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1 Einleitung
1.1 Vorwort
Diese Betriebsanleitung wendet sich an den Anlagenhersteller mit fachbezogener
Ausbildung und PC-Kenntnissen.

Garantie

Service Bei technischen Rückfragen
Telefon-Support Deutschland:
Telefon: +49 661 6003-300 oder -653 oder -899
Telefax: +49 661 6003-881729
E-Mail: service@jumo.net

Österreich:
Telefon: +43 1 610610
Telefax: +43 1 6106140
E-Mail: info@jumo.at

Schweiz:
Telefon: +41 44 928 24 44
Telefax: +41 44 928 24 48
E-Mail: info@jumo.ch

Elektrostatische 
Aufladung

BLesen Sie diese Schnittstellenbeschreibung, bevor Sie beginnen mit
PROFIBUS-DP zu arbeiten. Bewahren Sie die Schnittstellenbeschrei-
bung an einem für alle Benutzer jederzeit zugänglichen Platz auf. Mit
Ihren Anregungen können Sie uns helfen, diese Schnittstellenbe-
schreibung zu verbessern.

Telefon:(06 61) 60 03-7 27
Telefax:(06 61) 60 03-5 08

H Alle erforderlichen Einstellungen sind in der vorliegenden Betriebsan-
leitung  beschrieben. Sollten bei der Inbetriebnahme Schwierigkeiten
auftreten, bitten wir Sie, keine eigenmächtigen Manipulationen vorzu-
nehmen, die nicht in der Betriebsanleitung beschrieben sind. 
Sie gefährden dadurch Ihren Garantieanspruch. Bitte setzen Sie sich
mit der nächsten Niederlassung oder dem Stammhaus in Verbindung.

E
Beim Eingriff ins Geräteinnere und bei Rücksendungen von Gerä-
teeinschüben, Baugruppen oder Bauelementen sind die Regelun-
gen nach DIN EN 61340-5-1 und  DIN EN 61340-5-2 „Schutz von
elektronischen Bauelementen gegen elektrostatische Phänomene“
einzuhalten. Verwenden Sie für den Transport nur ESD-Verpackun-
gen. 

Bitte beachten Sie, daß für Schäden, die durch ESD (Elektrostati-
sche Entladungen) verursacht werden, keine Haftung übernom-
men werden kann.

ESD=Electro Static Discharge (Elektrostatische Entladung)
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1 Einleitung
1.2 Typografische Konventionen

1.2.1 Warnende Zeichen

Vorsicht

Achtung

ESD

1.2.2 Hinweisende Zeichen

Hinweis

Verweis

Fußnote

V
Dieses Zeichen wird benutzt, wenn es durch ungenaues Befolgen
oder Nichtbefolgen von Anweisungen zu Personenschäden kom-
men kann!

A Dieses Zeichen wird benutzt, wenn es durch ungenaues Befolgen
oder Nichtbefolgen von Anweisungen zu Beschädigungen von
Geräten oder Daten kommen kann!

E
Dieses Zeichen wird benutzt, wenn Vorsichtsmaßnahmen bei der
Handhabung elektrostatisch entladungsgefährdeter Bauele-
mente zu beachten sind.

H Dieses Zeichen wird benutzt, wenn Sie auf etwas Besonderes
aufmerksam gemacht werden sollen.

v Dieses Zeichen weist auf weitere Informationen in anderen Hand-
büchern, Kapiteln oder Abschnitten hin.

abc1 Fußnoten sind Anmerkungen, die auf bestimmte Textstellen Bezug
nehmen. Fußnoten bestehen aus zwei Teilen:
Kennzeichnung im Text und Fußnotentext.
Die Kennzeichnung im Text geschieht durch hochstehende fortlau-
fende Zahlen.
4



1 Einleitung
1.2.3 Tätigkeit ausführen (aktion)

Handlungsan-
weisung

Text unbedingt 
durchlesen

Befehlskette

h Dieses Zeichen zeigt an, daß eine auszuführende Tätigkeit
beschrieben wird. Die einzelnen Arbeitschritte werden durch
diesen Stern gekennzeichnet, z. B.:

h SPS-Software starten

h Hardware-Katalog anklicken 

Der Text enthält wichtige Informationen und muss unbedingt
durchgelesen werden, bevor weitergearbeitet wird.B

Datei ! speichern unter Kleine Pfeile zwischen den Wörtern zeigen eine Rei-
he von Befehlen an, die nacheinander ausgeführt
werden müssen.
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1 Einleitung
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2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
PROFIBUS-DP ist ein herstellerunabhängiger, offener Feldbusstandard für
vielfältige Anwendungen in der Fertigungs-, Prozess- und Gebäudeautomati-
on. Die Herstellerunabhängigkeit und Offenheit ist durch die internationale
Normen IEC 61158 und IEC 61784 verankert.
PROFIBUS-DP ermöglicht die Kommunikation von Geräten verschiedener
Hersteller ohne besondere Schnittstellenanpassung. PROFIBUS-DP ist so-
wohl für schnelle zeitkritische Datenübertragungen, als auch für umfangreiche
und komplexe Kommunikationsaufgaben geeignet. PROFIBUS-DP besteht
aus einer Familie von drei Varianten.

2.1 Profibusarten

Die PROFIBUS Familie

PROFIBUS-DP Diese auf Geschwindigkeit und niedrige Anschlusskosten optimierte PROFI-
BUS-Variante ist speziell für die Kommunikation zwischen Automatisierungs-
systemen (SPS) und dezentralen Feldgeräten (typische Zugriffszeit < 10ms)
zugeschnitten. PROFIBUS-DP ist geeignet als Ersatz für die konventionelle,
parallele Signalübertragung mit 24V oder 0/4-20mA.

DPV0: Zyklischer Datentransfer:
--> wird von allen JUMO-Geräten unterstützt.

DPV1: Zyklischer und azyklischer Datentransfer:
--> wird von JUMO-Geräten nicht unterstützt.

DPV2: Zusätzlich zum zyklischen und azyklischen Datentransfer wird u.a. die
Slave-to-Slave-Kommunikation durchgeführt:
--> wird von JUMO-Geräten nicht unterstützt.

PROFIBUS-PA PROFIBUS-PA ist speziell für die Verfahrenstechnik konzipiert und erlaubt die
Anbindung von Sensoren und Aktoren, auch im explosionsgefährdeten Be-
reich, an eine gemeinsame Busleitung. PROFIBUS-PA ermöglicht die Daten-
kommunikation und Energieversorgung der Geräte in Zweileitertechnik gemäß
MBP (Manchester Bus Powering) spezifiziert in der Norm IEC 61158-2.

PROFIBUS-FMS Dies ist die universelle Lösung für Kommunikationsaufgaben in der Zellebene
(typische Zugriffszeit ca. 100ms). Die leistungsfähigen FMS-Dienste eröffnen
einen breiten Anwendungsbereich und große Flexibilität. FMS ist auch für um-
fangreiche Kommunikationsaufgaben geeignet.
7



2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
2.2 RS485-Übertragungstechnik
Die Übertragung erfolgt gemäss RS-485-Standard. Sie umfasst alle Bereiche,
in denen eine hohe Übertragungsgeschwindigkeit und eine einfache, kosten-
günstige Installationstechnik erforderlich ist. Es wird ein verdrilltes, geschirm-
tes Kupferkabel mit einem Leiterpaar verwendet.

Die Busstruktur erlaubt das rückwirkungsfreie Ein- und Auskoppeln von Sta-
tionen oder die schrittweise Inbetriebnahme des Systems. Spätere Erweite-
rungen haben keinen Einfluss auf Stationen, die bereits in Betrieb sind.

Die Übertragungsgeschwindigkeit ist im Bereich zwischen 9,6kBit/s bis zu
12Mbit/s wählbar. Sie wird bei der Inbetriebnahme des Systems für alle Geräte
am Bus einheitlich ausgewählt.

Grundlegende 
Eigenschaften

Struktur Alle Geräte müssen in einer Linienstruktur (hintereinander) angeschlossen wer-
den. Innerhalb eines solchen Segmentes können bis zu 32 Teilnehmer (Master
oder Slaves) zusammengeschaltet werden.
Bei mehr als 32 Teilnehmern müssen Repeater eingesetzt werden, um  z.B. die
Geräteanzahl weiter zu erhöhen.

Leitungslänge Die max. Leitungslänge ist abhänigig von der Übertragungsgeschwindigkeit.
Die angegebene Leitungslänge kann durch den Einsatz von Repeatern vergrö-
ßert werden. Es wird empfohlen, nicht mehr als 3 Repeater in Serie zu schal-
ten.

Reichweite in Abhängigkeit der Übertragungsgeschwindigkeit 

Busabschluss Am Anfang und am Ende jedes Segments wird der Bus durch Abschlusswider-
stände abgeschlossen.
Für einen störungsfreien Betrieb muss sichergestellt werden, dass die beiden
Busabschlüsse immer mit Spannung versorgt werden. 
Die Abschlusswiderstände befinden sich in den Profibus-Steckern und lassen
sich aktivieren, indem der Schiebeschalter auf „on“ geschaltet wird.

Netzwerk To-
pologie

Linearer Bus, aktiver Busabschluss an beiden Enden,
Stichleitungen sind nur bei Baudraten <1,5 Mbit/s zulässig.

Medium Abgeschirmtes verdrilltes Kabel

Anzahl von 
Stationen

32 Stationen in jedem Segment ohne Repeater (Leitungsverstär-
ker). Mit Repeatern erweiterbar bis 126 (max. 9 Repeater möglich).

Steckverbinder vorzugsweise 9-Pin D-Sub Steckverbinder

Baudrate (kbit/s) 9,6 19,2 93,75 187,5 500 1500 12000

Reichweite/
Segment

1200 m 1200 m 1200 m 1000 m 400 m 200 m 100 m
8



2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
Kabeldaten Die Angaben zur Leitungslänge beziehen sich auf nachfolgend beschriebenen
Kabeltyp A: 

Wellenwiderstand: 135 … 165 Ω
Kapazitätsbelag: < 30 pf/m
Schleifenwiderstand: 110 Ω/km
Aderndurchmesser: 0,64 mm
Adernquerschnitt: > 0,34 mm²

Für PROFIBUS-Netze mit RS-485 Übertragungstechnik wird vorzugsweise ein
9-poliger D-Sub Steckverbinder verwendet. Die PIN-Belegung am Steckver-
binder und die Verdrahtung ist am Ende dieses Kapitels dargestellt.

PROFIBUS-DP-Kabel und -Stecker werden von mehreren Herstellern angebo-
ten. Bitte entnehmen Sie die Bezeichnungen und die Bezugsadressen dem
PROFIBUS-Produktkatalog (www.profibus.com).

Beim Anschluss der Geräte ist darauf zu achten, dass die Datenleitungen nicht
vertauscht werden. Es sollte unbedingt eine geschirmte Datenleitung verwen-
det werden. Der Geflechtschirm und der ggf. darunterliegende Folienschirm
sollten beidseitig und gut leitend an der Schutzerde angeschlossen werden.
Weiterhin ist zu beachten, dass die Datenleitung möglichst separat von allen
starkstromführenden Kabeln verlegt wird.

Als geeignetes Kabel wird z.B. folgender Typ der Firma Siemens empfohlen:

Simatic Net Profibus 6XV1 
Bestell-Nr.: 830-0AH10 
* (UL) CMX 75 °C (Shielded) AWG 22 * 

maximal 30 Geräte
9



2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
Datenrate Bei Datenraten �1,5 MBit/s sind bei der Installation Stichleitungen zu vermei-
den.  

Verdrahtung 
und 
Busabschluss

H Wichtige Hinweise zur Installation entnehmen Sie bitte den Auf-
baurichtlinien PROFIBUS-DP, Best.-Nr. 2.111 bei der PNO. 

Adresse:
Profibus Nutzerorganisation e.V.
Haid- u. Neu-Straße 7
76131 Karlsruhe

Internet: www.profibus.com

Empfehlung: 

Bitte die Installationshinweise der PNO beachten, 
insbesondere bei gleichzeitiger Verwendung von 
Frequenzumrichtern.
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2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
2.3 PROFIBUS-DP
PROFIBUS-DP ist für den schnellen Datenaustausch in der Feldebene konzi-
piert. Hier kommunizieren die zentralen Steuergeräte, wie z. B. SPS/PC, über
eine schnelle, serielle Verbindung mit dezentralen Feldgeräten wie E/A, Bild-
schirmschreiber und Regler. Der Datenaustausch mit diesen dezentralen Gerä-
ten erfolgt vorwiegend zyklisch. Die dafür benötigten Kommunikationsfunktio-
nen sind durch die PROFIBUS-DP Grundfunktionen gemäß IEC 61158 und
IEC 61784 festgelegt.

Grund-
funktionen

Die zentrale Steuerung (Master) liest zyklisch die Eingangs-Informationen von
den Slaves und schreibt die Ausgangs-Informationen zyklisch an die Slaves.
Hierbei muss die Buszykluszeit kürzer sein als die Programmzykluszeit der
zentralen SPS. Neben der zyklischen Nutzdatenübertragung stehen bei PRO-
FIBUS-DP auch leistungsfähige Funktionen für Diagnose und Inbetriebnahme
zur Verfügung. 

Übertragungstechnik:
• RS-485 verdrillte Zweidrahtleitung
• Baudraten von 9,6 kbit/s bis zu 12 Mbit/s

Buszugriff:
• Master und Slave Geräte, max. 126 Teilnehmer an einem Bus

Kommunikation:
• Punkt-zu-Punkt (Nutzdatenverkehr) 
• Zyklischer Master-Slave Nutzdatenverkehr 

Betriebszustände:
• Operate: zyklische Übertragung von Eingangs- und Ausgangs-Daten
• Clear: Eingänge werden gelesen, Ausgänge bleiben im sicheren Zustand
• Stop: nur Master-Master Datentransfer ist möglich

Synchronisation:
• Sync-Mode: wird von den JUMO-Geräten nicht unterstützt
• Freeze-Mode: wird von den JUMO-Geräten nicht unterstützt

Funktionialität:
• Zyklischer Nutzdatentransfer zwischen DP-Master und DP-Slave(s)
• Dynamisches Aktivieren oder Deaktivieren einzelner DP-Slaves
• Prüfen der Konfiguration der DP-Slaves
• Adressvergabe für die DP-Slaves über den Bus
• Konfiguration der DP-Master (Master) über den Bus
• maximal 246 Byte Eingangs-/Ausgangs-Daten je DP-Slave möglich

Schutzfunktionen:
• Ansprechüberwachung bei den DP-Slaves
• Zugriffsschutz für Eingänge/Ausgänge der DP-Slaves
• Überwachung des Nutzdatenverkehrs mit einstellbarem Überwachungs-Timer
 beim DP-Master

Gerätetypen:
• DP-Master Klasse 2, z. B. Programmier-/Projektierungs-Geräte
• DP-Master Klasse 1, z. B. zentrale Automatisierungsgeräte wie SPS, PC…
• DP-Slave z. B. Geräte mit binären oder analogen Eingängen/Ausgängen, Regler,
 Schreiber...
11



2 PROFIBUS-DP-Beschreibung
Zyklischer 
Datenverkehr

Der Datenverkehr zwischen dem DP-Master und den DP-Slaves wird in einer
festgelegten, immer wiederkehrenden Reihenfolge automatisch durch den DP-
Master abgewickelt. Bei der Projektierung des Bussystems legt der Anwender
die Zugehörigkeit eines DP-Slaves zum DP-Master fest. Weiterhin wird defi-
niert, welche DP-Slaves in den zyklischen Nutzdatenverkehr aufgenommen
oder ausgenommen werden sollen.

Der Datenverkehr zwischen dem DP-Master und den DP-Slaves gliedert sich
in die Parametrierungs-, Konfigurierungs- und Datentransfer-Phasen. Bevor
ein DP-Slave in die Datentransferphase aufgenommen wird, prüft der DP-Ma-
ster in der Parametrierungs- und Konfigurations-Phase, ob die projektierte
Sollkonfiguration mit der tatsächlichen Gerätekonfiguration übereinstimmt. Bei
dieser Überprüfung müssen der Gerätetyp, die Format- und Längeninforma-
tionen sowie die Anzahl der Ein- und Ausgänge übereinstimmen. Der Benutzer
erhält dadurch einen zuverlässigen Schutz gegen Parametrierungsfehler. Zu-
sätzlich zum Nutzdatentransfer, der vom DP-Master automatisch durchgeführt
wird, besteht die Möglichkeit, neue Parametrierungsdaten auf Anforderung
des Benutzers an die DP-Slaves zu senden.

Nutzdatenübertragung bei PROFIBUS-DP
12



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.1 Die GSD-Datei
Gerätestammdaten (GSD) ermöglichen die offene Projektierung.

PROFIBUS-DP Geräte haben unterschiedliche Leistungsmerkmale. Sie unter-
scheiden sich in Bezug auf die zur Verfügung stehende Funktionalität (z. B.
Anzahl der E/A Signale, Diagnosemeldungen) oder der möglichen Busparame-
ter wie Baudrate und Zeitüberwachungen. Diese Parameter sind individuell bei
jedem Gerätetyp und Hersteller. Um für PROFIBUS-DP eine einfache Plug &
Play- Konfiguration zu erreichen, werden die charakteristischen Gerätemerk-
male in Form eines elektronischen Gerätedatenblatts Gerätestammdaten Da-
tei (GSD-Datei) festgelegt. Die standardisierten GSD-Daten erweitern die offe-
ne Kommunikation bis in die Bedienebene. Mit dem auf GSD-Dateien basie-
renden Projektierungstool erfolgt die Integration von Geräten verschiedener
Hersteller in ein Bussystem einfach und anwendungsfreundlich. Die Geräte-
stammdaten beschreiben die Merkmale eines Gerätetyps eindeutig und voll-
ständig in einem genau festgelegten Format. Die GSD-Dateien werden anwen-
dungsspezifisch erstellt. Durch das festgelegte Dateiformat kann das Projek-
tierungssystem die Gerätestammdaten jedes beliebigen PROFIBUS-DP-Gerä-
tes einfach einlesen und bei der Konfiguration des Bussystems automatisch
berücksichtigen. Das Projektierungssystem kann bereits während der Projek-
tierungsphase automatisch Überprüfungen auf Eingabefehler durchführen und
die Konsistenz der eingegebenen Daten bezogen auf das Gesamtsystem prü-
fen.

Die GSD-Dateien werden in drei Abschnitte unterteilt.

• Allgemeine Festlegungen
In diesem Bereich erfolgen u.a. Angaben zu Hersteller und Gerätenamen, 
Hard- und Software-Ausgabezuständen sowie zu den unterstützten
Baudraten.

• DP-Master bezogene Festlegungen
In diesem Bereich werden alle Parameter eingetragen, die nur für DP-Ma-
ster Geräte zutreffen, z. B.: die max. Anzahl anschließbarer DP-Slaves oder 
die Upload- und Download-Möglichkeiten. Dieser Bereich ist bei Slave Ge-
räten nicht vorhanden.

• DP-Slave bezogene Festlegungen
Hier erfolgen alle Slave-spezifischen Angaben wie z. B. die Anzahl und Art 
der E/A Kanäle, Festlegungen von Diagnosetexten sowie Angaben über die 
Konsistenz der E/A Daten.

Die GSD-Datei beinhaltet sowohl Aufzählungen, wie z. B. die Angaben, welche
Baudraten das Gerät unterstützt, als auch die Möglichkeiten zur Beschreibung
der bei einem modularen Gerät zur Verfügung stehenden Module.
13



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.2 Vorgehensweise bei der Konfiguration

Plug & Play Um die Konfiguration des PROFIBUS-DP-Systems zu vereinfachen, erfolgt die
Konfiguration des DP-Masters (SPS) mit dem PROFIBUS-DP-Konfigurator
und den GSD-Dateien oder in der SPS durch den Hardware-Konfigurator.

Ablauf einer Konfiguration: 

- GSD-Datei mit Hilfe des GSD-Generators erstellen

- GSD-Dateien der PROFIBUS-DP-Slaves in PROFIBUS-DP-Netzwerk-
Konfigurationssoftware laden

- Konfiguration durchführen

- Konfiguration in das System (z.B. SPS) laden 

Die GSD-Datei Die individuellen Gerätemerkmale eines DP-Slave werden vom Hersteller ein-
deutig und vollständig, mit genau festgelegtem Format,  in der GSD-Datei zu-
sammengefasst.

Der PROFIBUS-
DP-Konfigura-
tor / Hardware-
Konfigurator 
(SPS)

Diese Software kann die GSD-Dateien von PROFIBUS-DP-Geräten beliebiger
Hersteller einlesen und zur Konfiguration des Bussystems integrieren.

Der PROFIBUS-DP-Konfigurator prüft die eingegebenen Dateien, schon in der
Projektierungsphase automatisch auf Fehler in der Systemkonsistenz.

Das Ergebnis der Konfiguration wird in den DP-Master (SPS) eingelesen.
14



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.3 Der GSD-Generator

3.3.1 Allgemein

Mit dem GSD-Generator werden GSD-Dateien für JUMO-Geräte mit PROFI-
BUS-DP-Schnittstelle durch den Anwender generiert.
Die von JUMO mit PROFIBUS-DP-Schnittstelle lieferbaren Geräte können eine
Vielzahl von Größen (Parameter) senden bzw. empfangen. Da aber in den mei-
sten Anwendungen nur ein Teil dieser Größen über PROFIBUS-DP gesendet
werden soll, findet über den GSD-Generator eine Auswahl dieser Größen statt.

Nach der Auswahl des Gerätes befinden sich alle verfügbaren Größen im Fen-
ster „Parametrieren“. Erst, wenn diese entweder in das Fenster „Eingang“
oder „Ausgang“ kopiert wurden, sind sie später in der GSD-Datei enthalten
und können vom DP-Master (SPS) weiter- bzw. vorverarbeitet werden.

3.3.2 Bedienung

Datei-Menü Eingangsfenster
(Eingang für Master/SPS)

Fenster mit den verfüg-
baren Parametern

Ausgangsfenster 
(Ausgang für Master/SPS)

Gerätename für Hardwarekatalog
Werden für Geräte gleichen Typs un-
terschiedliche GSD-Dateien benötigt, 
sollte dieser Standardname so geän-
dert werden, dass eine eindeutige Zu-
ordnung des Profibus-Masters in der 
Hardwarekonfiguration möglich ist.

Eintrag aus Eingangsfenster löschen

Eintrag aus Ausgangsfenster löschen

Programm
 beenden

Diese Adressen sind in 
der Schnittstellenbe-
schreibung MODBUS 
beschrieben.
v B 70.3041.2
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3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
Datei-Menü Das Datei-Menü kann mit Hilfe der Tastenkombination Alt-D oder durch die lin-
ke Maustaste aufgerufen werden. Es bietet folgende Möglichkeiten:

A Bei der Projektierung mit SIEMENS Simatic S7 dürfen die Dateinamen der
GSD-Datei nur maximal 8 Zeichen lang sein.

GSD-Datein mit langem Dateinamen können nicht in den Hardwarekatalog
der SPS aufgenommen werden!

Neu Nach Aufruf der Funktion, mit der eine neue GSD-Da-
tei erzeugt werden kann, erfolgt eine Auswahl der
verfügbaren Geräte. Nach der Auswahl des ge-
wünschten Gerätes werden alle verfügbaren Parame-
ter im Parameterfenster angezeigt.

Öffnen Mit der Funktion wird eine bestehende GSD-Datei
geöffnet.

Speichern/
Speichern unter

Die Funktion dient zum Speichern der erzeugten oder
veränderten GSD-Datei.

Diagnose Mit Hilfe der Funktion können Sie in Verbindung mit
einem PROFIBUS-DP Master-Simulator der Firma
B+W und dem Profibus Slave die GSD-Datei testen. 

Druckvorschau Zeigt eine Vorschau eines Berichtes1, der gedruckt
werden kann.

Drucken Druckt einen Bericht1.

Standard-
einstellungen

Hier kann die Landessprache gewählt werden, die
beim nächsten Neustart des Programmes verwendet
wird.

Exit Beendet das Programm.

H 1. Der Bericht enthält zusätzliche Informationen für den SPS-Programmierer 
(z.B. Datentyp der ausgewählten Parameter).
v Kapitel 3.3.3 „Beispielbericht“
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3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.3.3 Beispielbericht
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3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.3.4 Aufbau einer GSD-Datei

;; =============================
; GSD-File Gateway PROFIBUS-DP
; JUMO dTRON 300
; Release 08.07.2005
; =============================
;
;
#Profibus_DP
GSD_Revision = 2                               ;extended GSD-file is supported
;                                              ;according to PNO directrive of 14.12.95
Vendor_Name = "JUMO"                           ;name of the manufacturer
Model_Name = "dTRON 3xx"                         ;name of the DP-instrument
Revision = "Ausgabestand 2.0"                  ;actual edition of the DP-instrument
Ident_Number = 0x09AB                          ;exact type designation of the DP-instrument
Protocol_Ident = 0                             ;protocol characteristica PROFIBUS-DP
Station_Type = 0                               ;DP-Slave
FMS_supp = 0                                   ;DP-instrument only
Hardware_Release = "1.00"                      ;actual edition of the hardware
Software_Release = "2.00"                      ;actual edition of the software
;                                              ;the following baudrates are supported
9.6_supp = 1                                   ;   9.6  kBaud
19.2_supp = 1                                  ;  19.2  kBaud
;                                              ;  31.25 kBaud (PA)
45.45_supp = 1                                 ;  45.45 kBaud
93.75_supp = 1                                 ;  93.75 kBaud
187.5_supp = 1                                 ; 187.5  kBaud
500_supp = 1                                   ; 500    kBaud
1.5M_supp = 1                                  ;   1.5  MBaud
3M_supp = 1                                    ;   3    MBaud
6M_supp = 1                                    ;   6    MBaud
12M_supp = 1                                   ;  12    MBaud
;
MaxTsdr_9.6 = 60
MaxTsdr_19.2 = 60
;                                              ;  31.25 kBaud (PA)
MaxTsdr_45.45 = 60
MaxTsdr_93.75 = 60
MaxTsdr_187.5 = 60
MaxTsdr_500 = 100
MaxTsdr_1.5M = 150
MaxTsdr_3M = 250
MaxTsdr_6M = 350
MaxTsdr_12M = 800
;
Redundancy = 0                                 ;no redundant transmission
Repeater_Ctrl_Sig = 1                          ;Plug signal  CNTR-P  TTl-level
24V_Pins = 0                                   ;Plug signals  M24V and P24 V not connected
Implementation_Type = "SPC3"                   ;Application of ASIC SPC3
;
;

18



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
; 
;                                              ;*** Slave specific values ***
Freeze_Mode_supp = 0                           ;Freeze-mode is not supported
Sync_Mode_supp = 0                             ;Sync-mode is not supported
Auto_Baud_supp = 1                             ;Automatic recognition of baudrate
Set_Slave_Add_supp = 1                         ;Set_Slave_Add is supported
Min_Slave_Intervall = 6                        ;Slave-Interval  = 0.6 ms
Modular_Station = 1                            ;Modular station
Max_Module = 4
Max_Diag_Data_Len = 6                          ;
Slave_Family = 5                               ;
;
;
;                                              ;*** Parameterization ***
;
;This lines are for locating PBC file, and initial data length.
;Do not disturb!!!
;atPBC_File = C:\PROGRAMME\JUMO\GSDGEN\14401XX\D\ju_d300.PBC
;atINIT_LEN = 2
;
User_Prm_Data_Len = 16
User_Prm_Data = 0x00, 0x03, 0x02, 0x01, 0x13, 0x00, 0x43, 0x04, 0x17, 0x20, \
0x10, 0x08, 0x27, 0x20, 0x00, 0x08
Max_Input_Len = 13
Max_Output_Len = 8
Max_Data_Len = 21
;==================== Input Master ========================================
Module = "Interface Mode" 0x10
Preset = 1
Endmodule
Module = "Regler/Istwert" 0x13
Preset = 1
Endmodule
Module = "azykl. Daten/Block-Read" 0x17
Preset = 1
Endmodule
;==================== Output Master ========================================
Module = "azykl. Daten/Block-Write" 0x27
Preset = 1
Endmodule

Der Aufbau der GSD-Datei ist für die In-
stallation an der SIMATIC S7 
(Fa. SIEMENS) ausgelegt.

Sollten bei anderen Steuerungen Instal-
lationsprobleme auftauchen, müssen
alle Einträge  Preset=1 gelöscht werden.

In diesem Falle ist es zusätzlich erforder-
lich im Prozessabbild der SPS die im
GSD-Generator ausgewählten Variablen
in der korrekten Reihenfolge anzulegen
19



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems

2

Parameter 
wählen

Wurde eine bestehende Datei geöffnet oder ein neue angelegt, befinden sich
im Parameterfenster alle verfügbaren Parameter.

Durch einen Klick auf die linke Maustaste beim Symbol „+“ ( ) oder
„-“ ( ) kann die Parameterliste erweitert oder reduziert werden.

Parameter werden mit der linken Maustaste „angeklickt“ und bei gedrückter
Maustaste (per Drag & Drop) in das Eingangs- oder Ausgangsfenster kopiert.

Parameter 
entfernen

Gelöscht werden Parameter aus dem Eingangs- bzw. Ausgangsfenster durch

Betätigen des Pfeiles inach links .

Gerätename für Hardwarekatalog
Werden für Geräte gleichen Typs un-
terschiedliche GSD-Dateien benötigt, 
sollte dieser Standardname so geän-
dert werden, dass eine eindeutige Zu-
ordnung des Profibus-Masters in der 
Hardwarekonfiguration möglich ist.

H Der Parameter „Interface-Status“ steht automatisch im Eingangsfenster
und kann nicht gelöscht werden. Er dient zur Diagnose der internen Da-
tenübertragung im Gerät und sollte vom SPS-Programm ausgewertet
werden, um die Gültigkeit der Daten sicherzustellen.

0 : interne Kommunikation im Gerät ist ok

ungleich 0 : fehlerhafte Kommunikation im Gerät

Diese Adressen sind in 
der Schnittstellenbe-
schreibung MODBUS 
beschrieben.
v B 70.3041.2
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3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
3.4 Anschlussbeispiel
Anhand des nachfolgenden Beispieles soll der Weg des Anschlusses eines
JUMO Reglers (dTRON 3XX) an eine SIMATIC S7 verdeutlicht werden.

3.4.1 dTRON 3XX

h Verbinden Sie das Gerät mit der SPS.

h Stellen Sie die Geräteadresse ein.
Die Geräteadresse kann durch die Gerätetastatur oder durch das Setup-
Programm eingestellt werden.

3.4.2 JUMO-GSD-Generator

h Starten Sie den GSD-Generator (Bsp.: Start ! Programme ! JUMO-Gerä-
te ! PROFIBUS ! JUMO GSD-Generator).

h Wählen Sie das Gerät aus
  

h Variable, die zum DP-Master übertragen werden soll, im linken Fenster s 
auswählen

h Richtungspfeil anklicken und die Variable erscheint im rechten Fenster oder 
per Drag&Drop ins rechte Fenster verschieben.
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3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
h GSD-Datei in einen beliebigen Ordner speichern.  

3.4.3 SPS-Konfiguration

h Starten Sie die SPS-Software.

h Rufen Sie die Hardware-Konfiguration auf und führen den Menübefehl 
„Neue GSD installieren“ aus. 

Die neue GSD-Dateien wird eingelesen, aufbereitet und der Regler im Hard-
ware-Katalog eingefügt.

A Bei der Projektierung mit SIEMENS Simatic S7 dürfen die Dateinamen
der GSD-Datei nur maximal 8 Zeichen lang sein.

SPS mit ihren
Komponenten

Bus
22



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
h Öffnen Sie den Hardware-Katalog und plazieren Sie das neue Gerät in der 
Arbeitsfläche.

Der Regler wird mit Hilfe der linken Maustaste auf dem Bus abgelegt. Nach
dem Loslassen der Maustaste muss die Adresse des Reglers vergeben wer-
den.

H Der Master wird über die GSD-Datei der Slaves darüber informiert, wel-
che Baudraten unterstützt werden.
23



3 Konfiguration eines PROFIBUS-DP-Systems
h Zum Schluss müssen Sie die Konfiguration in die SPS laden (Zielsystem ! 
Laden in Baugruppe) 

 

H Wird ein Gerät mit PROFIBUS-DP-Schnittstelle an einem Mastersy-
stem (SPS) betrieben, sollten Masterseitig geeignete Fehlerauswerte-
routinen vorgesehen werden.

In Verbindung mit einer SIMATIC S7 sollte in der SPS der OB86 ein-
gebaut werden, damit der Ausfall eines PROFIBUS-DP-Gerätes er-
kannt, ausgewertet und anlagenspezifisch registriert werden kann.

H Der Parameter „Interface-Status“ steht automatisch im Eingangsfenster und
kann nicht gelöscht werden. Er dient zur Diagnose der internen Datenüber-
tragung im Gerät und sollte vom SPS-Programm ausgewertet werden, da-
mit z.B. ein geräteinternes Kommunikationsproblem durch den SPS-
Master erkannt werden kann.

0 : interne Kommunikation im Gerät ist ok

ungleich 0 : fehlerhafte Kommunikation im Gerät
24



4 Datenformat der JUMO-Geräte
Bei der Verwendung von JUMO-Geräten an einem PROFIBUS-DP-System be-
achten Sie bitte das verwendete Datenformat der Geräte.

Integer-Werte Integer-Werte werden im folgenden Format übertragen: 

- zuerst das High-Byte,

- dann das Low-Byte.

Float-Werte /
Real-Werte

Die Float-Werte/Real-Werte der zyklischen Daten des Gerätes werden mit dem
IEEE-754-Standard-Format (32Bit) übertragen. 

Die Float-Werte/Real-Werte bei den Reglern/Gebern und der azyklischen Da-
ten des Gerätes werden im MODBUS-Format übertragen. 

IEEE-754-Standard-Format und das MODBUS-Format unterscheiden sich in
der Reihenfolge, in der die einzelnen Byte übertragen werden. Im MODBUS-
Format sind Byte 1 und 2 mit Byte 3 und 4 vertauscht (zuerst High-Byte, dann
Low-Byte).

Single-float-Format (32Bit) nach Standard IEEE 754

S - Vorzeichen-Bit (Bit31) 
E - Exponent im 2er-Komplement (Bit23…Bit30)
M - 23Bit normalisierte Mantisse (Bit0…Bit22)

Beispiel: 
Berechung der Real-Zahl aus Vorzeichen, Exponent und Mantisse.

Byte1 = 40h, Byte2 = F0, Byte 3 = 0, Byte 4 = 0    

40F00000h = 0100 0000 1111 0000 0000 0000 0000 0000b

S = 0
E = 100 0000 1
M = 111 0000 0000 0000 0000 0000

Wert = -1S · 2Exponent-127 · (1 + Mb22·2-1 + Mb21·2-2 + Mb20·2-3 + Mb19·2-4 + …)

Wert = -10 · 2129-127 · (1 + 1·2-1 + 1·2-2 + 1·2-3 + 0·2-4)

Wert = 1 · 22 · (1 + 0,5 + 0,25 + 0,125 + 0)

Wert = 1 · 4 · 1,875

Wert = 7,5

SEEEEEEE EMMMMMMM MMMMMMMM MMMMMMMM

Byte 1 Byte 2 Byte 3 Byte 4
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4 Datenformat der JUMO-Geräte
MODBUS-float-Format

Nach/vor der Übertragung vom/zum Gerät müssen die Byte des float-Wertes
entsprechend vertauscht werden.

Viele Compiler (z. B. Microsoft C++, Turbo C++, Turbo Pascal, Keil C51) legen
die float-Werte in folgender Reihenfolge ab (Intel Kompatibilität):

float-Wert

Bitte ermitteln Sie, wie in Ihrer Anwendung float-Werte gespeichert werden.
Ggf. müssen die Byte entsprechend getauscht werden.

Adresse x Adresse x+1

MMMMMMMM MMMMMMMM SEEEEEEE EMMMMMMM

Byte 3 Byte 4 Byte 1 Byte 2

Speicher-
Adresse x

Speicher-
Adresse x+1

Speicher-
Adresse x+2

Speicher-
Adresse x+3

MMMMMMMM MMMMMMMM EMMMMMMM SEEEEEEE

Byte 4 Byte 3 Byte 2 Byte 1
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5 Gerätespezifische Daten
5.1 Anschluss dTRON 3XX

Rückansicht

h Position der PROFIBUS-DP-Schnittstelle anhand des Typenschlüssels er-
mitteln (siehe Betriebsanleitung B70.3041.0)

Adapter
montieren

Belegung der 
9-poligen
D-SUB Buchse

O
p

ti
o

n 
1

O
p

ti
o

n 
2

O
p

ti
o

n 
3

O
p

ti
o

n 
1

O
p

ti
o

n 
2

JUMO dTRON304/308 JUMO dTRON316

1

1
2
3
4

2

1
2
3
4

3

4

L1(L+)

5
6

N(L+)

In diesem Beispiel ist
die PROFIBUS-DP-
Schnittstelle auf 
Optionssteckplatz 1 

COM2
D-Sub 
Buchse

Pin: Signal
am Gerät
Klemmleiste 1

Bezeichnung

6 1: VP Spannungversorgung-Plus

3 2: RxD/TxD-P Empfangs-/Sendedaten-
Plus

8 3: RxD/TxD-N Empfangs-/Sendedaten-
Minus

5 4: DGND Masse
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5 Gerätespezifische Daten
5.2 Einstellung der Slave-Adresse
Die Slave-Adresse wird in der Konfigurationsebene eingestellt:
Konfigurationsebene ! Schnittstellen !  

.

Die Baudrate wird automatisch ermittelt (max. 12MBit/s).

5.3 Diagnose- und Statusmeldungen
Treten Störungen bei der Kommunikation mit dem Gerät auf, erscheint die
Fehlermeldung „ProF“ auf dem Display.

Bitte überprüfen Sie die Verdrahtung und den Master (SPS).
Ggf. ist ein Neustart der Anlage notwendig.

Die Fehlermeldung kann durch Einstellen der Slave-Adresse 0 unterdrückt
werden.

5.4 Azyklische Datenübertragung
Mit den „azyklischen Daten“ können Sie eine Vielzahl der in der Schnittstellen-
beschreibung B 70.3041.2 dokumentierten Parameter-, Mess- und Prozessda-
ten der Regler lesen und schreiben.

Damit eine Kommunikation mit dem Gerät zustande kommt, müssen 4 Info-
Bytes und max. 4 Byte Nutzdaten übertragen werden. Die Kommunikation
über die azyklischen Daten beruht im Wesentlichen auf der bekannten MOD-
BUS-Kommunikation, d.h. die Mechanismen der
MODBUS- Kommunikation, wie Funktion (CMD) und Adresse werden hier ge-
nutzt.
Die Vorteile des azyklischen Übertragungsmechnismus liegen darin, dass die

PROFIBUS-DP  Pr0F  ➔

Symbol Wert/Auswahl Beschreibung

Protokollart
Protocol

Prot 0
1
2

Intel
Motorola
Intel integer

Geräteadresse
Device address

Adr 0…128 …255 Adresse im Datenverbund

Analogmerker AnAP -1999…0…+9999 Analoger Wert

Binärmerker binP 0 …255 Binärer Wert

Werkseitige Einstellungen sind fett dargestellt.

Einstellung an der SIMATIC S7 Bedeutung

1 … 124 Slave-Adresse, wie eingestellt

125 Die Einstellung der Slave-Adresse kann vom Bus-
Master vorgegeben werden.

H Auch die azyklischen Daten werden mit dem zyklischen Datentransfer
übertragen (DPV0).
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5 Gerätespezifische Daten
durch die SPS vorgegebenen Grenzen, wie max. 128 Byte Input und Output-
Daten im Prozessabbild der SIMATIC S7-300 oder max. 31 Module-Einträge
(Anzahl der zyklischen Parameter) in der GSD-Datei, aufgebrochen werden
können. Es können beliebig viele Parameter nacheinander übertragen und
weiterverarbeitet werden.
Der Nachteil der azyklischen Übertragung liegt darin, dass in der SPS ein zu-
sätzlicher Schnittstellentreiber integriert werden muss, welcher das unten be-
schriebene Übertragungsverfahren gewährleistet.
Auf der mit der PROFIBUS-DP-Schnittstelle ausgelieferten CD finden Sie ein
SPS-Demoprogramm (Dtron3xx.zip) für die SIMATIC S7 unter Verwendung der
weitverbreiteten CPU 315-2 DP. Das Demoprogramm kann JUMO nur für die
SIMATIC S7 zur Verfügung stellen. JUMO übernimmt keine Gewähr, dass das
Programm, welches die Erstinbetriebnahme des azyklischen Übertragungs-
mechanismus erleichtern soll, in allen Anwendungen fehlerfrei funktioniert.

Anwahl des azyklischen Übertragungsmechanismus im GSD-Generator:

H Die beiden Einträge für die azyklischen Datenübertragung (Block
Read und Block Write) liegen im konsistenten Bereich des Prozessab-
bildes der SPS.
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5 Gerätespezifische Daten
5.4.1 Aufbau des Protokolls

Steuerbit 4 ...5 Auftrag Toggle 1, Auftrag Toggle 2

Die beiden Bits werden benötigt um den Ablauf zwischen SPS und Gerät zu
steuern. Die Steuerbits 4 und 5 dürfen erst gesetzt werden nachdem der Sen-
depuffer komplett gefüllt ist. Um sicher zu stellen, dass die korrekten Daten
ausgewertet und weiterverarbeitet werden, muss folgender Ablauf eingehalten
werden.

Bedingt durch den internen Geräteaufbau ist es zwingend erforderlich, den
obigen Ablauf einzuhalten. Steuerbit 6 ...7

Steuerbit 6 ...7 Auftrag OK, Auftrag defekt

Bit 6 und Bit 7 signalisieren der SPS, wenn das Telegramm vom Gerät ausge-
wertet wurde und der nächste Befehl für das Gerät von der SPS generiert und
gesendet werden kann.

Byte-Nr. 1..2 3..4 5..8

Feld Steuerwort Modbus-
adresse

Daten

Inhalt Steuer Länge Funktion
lesen/schreiben

4 Bit (Bit 7...4) 4 Bit (Bit 3...0) 1 Byte

Auf-
trag
OK

Auf-
trag
defekt

Auftrag
Toggle
2

Auftrag
Toggle
1

ohne Funktion 0x11 Lesen INT
0x13 Lesen FLOAT
0x21 Schreiben INT
0x23 Schreiben FLOAT

Bit 5 Bit 4

0 0 1. Auftrag wird vom Gerät gespiegelt.

0 1 Bit 4 gesetzt, 1. Auftrag wird erstmalig bearbeitet.

1 0 Bit 5 gesetzt, 1. Auftrag wird erneut bearbeitet.

0 0 2. Auftrag wird vom Gerät gespiegelt.

0 1 Bit 4 gesetzt, 2. Auftrag wird erstmalig bearbeitet.

... ... ..............................................................
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5 Gerätespezifische Daten
Ablauf: 1.Fall, alles funktioniert fehlerfrei

Ablauf: 2.Fall, alles funktioniert nicht fehlerfrei

Ablauf: 3.Fall, alles funktioniert nicht fehlerfrei

Adresse: Eine Vielzahl der in der Schnittstellenbeschreibung B 70.3590.2 aufgelisteten
Adressen können mit dem azyklischen Übertragungsmechanismus übertragen
werden. Die Übertragung entspricht weitestgehend der bekannten MODBUS -
Kommunikation. 

Bit 7 Bit 6 Bit 5 Bit 4

0 0 0 0 Es ist kein Auftrag – Bit gesetzt, d.h. das Gerät muss den
Auftrag spiegeln.

0 0 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wird von der SPS gesetzt, d.h. das
Gerät wertet das Telegramm aus.

1 0 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wurde erfolgreich bearbeitet, es ist
kein Fehler aufgetreten.

0 0 1 0 Auftrag mit Bit 5 = 1 wird von der SPS gesetzt, d.h. das
Gerät wertet das Telegramm erneut aus.

1 0 1 0 Auftrag mit Bit 5 = 1 wurde erfolgreich bearbeitet, es ist
kein Fehler aufgetreten. Die Bearbeitung des Auftrages
ist damit abgeschlossen.

Bit 7 Bit 6 Bit 5 Bit 4

0 0 0 0 Es ist kein Auftrag – Bit gesetzt, d.h. das Gerät muss
den Auftrag spiegeln.

0 0 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wird von der SPS gesetzt, d.h. das
Gerät wertet das Telegramm aus.

1 0 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wurde erfolgreich bearbeitet, es ist
kein Fehler aufgetreten.

0 0 1 0 Auftrag mit Bit 5 = 1 wird von der SPS gesetzt, d.h. das
Gerät wertet das Telegramm erneut aus.

0 1 1 0 Auftrag mit Bit 5 = 1 wurde nicht erfolgreich bearbeitet,
es ist ein Fehler aufgetreten. Die Bearbeitung des Auf-
trages wird damit abgebrochen.

Bit 7 Bit 6 Bit 5 Bit 4

0 0 0 0 Es ist kein Auftrag – Bit gesetzt, d.h. das Gerät muss
den Auftrag spiegeln.

0 0 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wird von der SPS gesetzt, d.h. das
Gerät wertet das Telegramm aus.

0 1 0 1 Auftrag mit Bit 4 = 1 wurde nicht erfolgreich bearbeitet,
es ist ein Fehler aufgetreten. Die Bearbeitung kann ab-
gebrochen werden, da vermutlich ein Fehler im Tele-
grammaufbau vorliegt.
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5 Gerätespezifische Daten
Nutzdaten: Max. 4 Byte Nutzdaten können übertragen werden. Die Anzahl der verwende-
ten Nutzdaten wird in dem Funktionsbyte abgelegt.

Beispiel: An einem Beispiel soll verdeutlicht werden wie der prinzipielle Ablauf der Da-
tenübertragung zwischen SPS und Gerät zu erfolgen hat. Es soll der Regler-
sollwert = 50.0 für Regler 1 von der SPS vorgegeben werden.

3.) SPS sendet Telegramm mit Information Toggle 1.

4.) Gerät wertet das Telegramm aus und sendet Auftrag OK oder Auftrag de-
fekt zurück.

5.) Empfängt die SPS Auftrag OK wird Telegramm mit Toggle 2 erneut zum Ge-
rät gesendet. Bei Auftrag defekt wird die kann die Bearbeitung sofort abgebro-
chen werden, da ein Fehler im Telegrammaufbau vorliegt.

6.) Gerät wertet das Telegramm erneut aus und sendet Auftrag als "OK" oder
"defekt" zurück.

Byte-Nr. 1 ... 2 3 ... 4 5 ... 8

Feld Steuerwort Modbus-
adresse

Daten

Inhalt Steuer frei Funktion

Byte 1 Byte 2 Byte 3 Byte 4 Byte 5 Byte 6 Byte 7 Byte 8

0x10 0x23 0x00 0x31 0x00 0x48 0x00 0x00

Byte 1 Byte 2 Byte 3 Byte 4 Byte 5 Byte 6 Byte 7 Byte 8

0x90 0x23 0x00 0x31 0x00 0x48 0x00 0x00

Byte 1 Byte 2 Byte 3 Byte 4 Byte 5 Byte 6 Byte 7 Byte 8

0x20 0x23 0x00 0x31 0x00 0x48 0x00 0x00

Byte 1 Byte 2 Byte 3 Byte 4 Byte 5 Byte 6 Byte 7 Byte 8

0xA0 0x23 0x00 0x31 0x00 0x48 0x00 0x00
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5 Gerätespezifische Daten
5.4.2 Demoprogramm dTRON3xx.zip

Das Demoprogramm für die Regler befindet sich auf der Installations-CD.
JUMO kann es nur für die Siemens SIMATIC S7 zur Verfügung stellen. Verwen-
det wurde die CPU 315-2 DP.
Ein Programmlisting im pdf-Format befindet sich auf der Installations-CD
wenn nach Aufruf des Installationsprogrammes
"Dokumentation ! dTRON3xx_azyk.pdf" angeklickt wird.
JUMO übernimmt keine Gewähr, dass das Programm, welches die Erstinbe-
triebnahme des azyklischen Übertragungsmechanismus erleichtern soll, in al-
len Anwendungen fehlerfrei funktioniert.

Der Ablauf der Datenkommunikation wird über Merker gesteuert.

Das Demoprogramm steuert 2 dTRON 3XX an, wobei jeweils Regler/Istwert
und Regler/Sollwert in die SPS eingelesen werden und Sollwerte/Sollwert1 zu
den Geräten übertragen wird.
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5 Gerätespezifische Daten
OB1 Das Betriebssystem der SPS bearbeitet den OB 1 zyklisch. Ist die Bearbeitung
des OB 1 beendet, beginnt das Betriebssystem erneut, den OB 1 zu bearbei-
ten. Die zyklische Bearbeitung des OB 1 wird nach Beendigung des Anlaufs
begonnen.

OB86 Das Betriebssystem der SPS ruft den OB 86 auf, wenn der Ausfall eines Erwei-
terungsgeräts, eines DP-Mastersystems oder einer Station bei Dezentraler Pe-
ripherie erkannt wird (sowohl bei kommendem als auch bei gehendem Ereig-
nis). Bei nicht vorhandenem OB 86 und einem solchen Fehler, geht die CPU in
den Betriebszustand STOP. Das Demoprogramm wertet nur die kommenden
Ereignisse der Fehlercodes 0xC4 und 0xC5 aus, indem das Merker-Wort 28 in-
krementiert wird.

FC1 : Funktion zum Einlesen von 4 und Schreiben von 2 Analogwerten in die SIMA-
TIC S7 - 300 (315 - 2 DP). Das Lesen und Schreiben von Prozessgrößen ist ge-
trennt ausgeführt und kann separat gestartet werden. Das Einlesen wird über
den Merker 30.3 "StartTransferZyklisch" einmalig gestartet, d.h. es werden
nacheinander alle 4 Analogwerte eingelesen und danach der Vorgang been-
det. Mit dem Merker 30.1 "StartTransferAzyklisch" kann das Schreiben der 2
Analogwerte separat gestartet werden. Die Merker 30.0 "SteuerFlagZyklisch"
und 30.2 "SteuerFlagAzyklisch" signalisieren die Dauer der Übertragung, für
Schreiben und Lesen getrennt. 

Die Befehlsabarbeitung ist in einer "verketteten Liste" aufgebaut, d.h. ist ein
Befehl abgearbeitet, wird automatisch sofort der Nächste gestartet.

FC10 : Bedient die PROFIBUS-DP-Schnittstelle (Treiber). Die Funktion hat einige defi-
nierte Übergabeparameter, die im folgenden Text erklärt sind.

Adr : Adresse der azyklischen Daten im Prozessabbild der SPS. Die Adressen für
die azyklischen Daten im Eingangs-Pozessabbild und Ausgangs-Prozessab-
bild müssen identisch sein. Es können keine unterschiedlichen Adressen ver-
wendet werden. Die Adresse muss im HEX-Format dem FC 10 übergeben
werden.
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5 Gerätespezifische Daten
Befehl : Befehlssyntax die an das Gerät gesendet werden soll, z.B. Regler 1 Sollwert =
50.0 setzen, .... Das Programm ist so aufgebaut, dass in einem Datenbaustein
DB ein Pool von möglichen Befehlen vordefiniert sind.

Antwort : Antwort die vom Gerät der SPS übermittelt wird, wird ebenfalls in einem Da-
tenbaustein gesichert und kann von anderen SPS-Programmteilen interpretiert
und ausgewertet werden.

STRT : Startimpuls, d. h. Start der Befehlsbearbeitung. Das unter Befehl übergebene
Telegramm wird an das Gerät gesendet.

RDY: Befehlbearbeitung abgeschlossen. Das Gerät hat eine Rückmeldung an die
SPS gesendet, dann wird vom FC10 das RDY-Flag gesetzt um der übergeord-
neten Bearbeitung zu signalisieren, dass die Telegrammausführung abge-
schlossen ist. Das RDY-Flag wird auch nach einem Timeout-Fehler gesetzt.

Toggle: Das Toggle-Flag wird vom FC10 zurückgesetzt. Das zu übergebende Toggle-
Flag wird interpretiert und die Toggle-Information für das Gerät aufbereitet.

 DB10 : Dieser Datenbaustein nimmt die Rückantwort des Gerätes auf. Zur Zeit kön-
nen 6 unterschiedliche Rückmeldungen abgelegt werden. Die Größe von
DB10 kann jederzeit angepasst werden. Im DB10 wird das komplette Antwort-
telegramm vom Regler gesichert, d. h. die Nutzdaten als auch der Steuerinfor-
mation und die Adresse.

DB20 : Im Datenbaustein 20 sind einige vordefinierte Befehle abgelegt. Die in diesem
Demoprogramm individuell verwendet werden können. Zu jedem Befehl gibt
es eine kleine Beschreibung, welche Daten transferiert werden. Der DB20
kann jederzeit um weitere Befehl ergänzt oder auch geändert werden. Die er-
forderlichen Informationen können der Betriebsanleitung B 70.3590.2 entnom-
men werden.
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5 Gerätespezifische Daten
Befehl 000:
Lesen von Regler\Istwert

Befehl 001
Lesen von Regler\Sollwert

Befehl 002
Lesen von Regler\ 1.Reglerausgang

Befehl 003
Lesen von Regler\ 2.Reglerausgang

Befehl 004
Schreiben von Sollwerte/ Sollwert1

Befehl 005
Schreiben von Regler\Handstellgrad

UDT10 : Universeller Daten Typ. Im UDT10 ist der Aufbau des Ein- und Ausgabedaten-
kanals des Gerätes definiert. 

VAT1 : Die angelegte Variablentabelle ermöglicht die Überprüfung der Datenkommu-
nikation bzw. erlaubt die Steuerung der Befehlsabarbeitung.
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5 Gerätespezifische Daten
5.4.3 Blockschaltbild des Demoprogramms:

0:Der OB1 wird zyklisch automatisch von der CPU der SPS ausgeführt.

1) Der FC1 wird ebenfalls zyklisch von der SPS aufgerufen. Wird der
Merker 30.3 "StartTransferZyklisch" gesetzt, erfolgt im FC1 der Start
der Befehlsbearbeitung, indem der erste Befehl durch den FC10 auf-
bereitet und zum Regler gesendet wird.

2) Der FC10 lädt den gewünschten Befehl aus dem DB20 und bereitet
die entsprechenden Toggle-Informationen auf.

3) Das Datentelegramm wird vom FC10 in das Prozessabbild der SPS
eingetragen und somit zum Regler übertragen

4) Der Regler bearbeitet das empfangene Datentelegramm und stellt eine
Rückmeldung im Prozessabbild der SPS dem FC10 zur Verfügung.

5) Die Antwort wird vom FC10 mit dem Sendetelegramm verglichen aus-
gewertet und im DB10 für das nachgeschaltete SPS-Programm gesi-
chert. 
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5 Gerätespezifische Daten
5.4.4 Timing azyklische Daten

Die azyklische Datenübertragung ermöglicht einen universellen Zugriff auf eine
Vielzahl der über MODBUS erreichbaren Daten und Parameter (keine Konfigu-
rations- und Programmänderungen). Sie hat jedoch aufgrund einer höheren
Anzahl von Abarbeitungsschritten eine längere Aktualisierungszeit zur Folge.

5.4.5 Kommandos (GSD-Generator)

6) Der FC1 bekommt über das RDY-Flag signalisiert, dass die Bearbei-
tung eines Befehls abgeschlossen ist. Trifft diese Information im FC1
ein, wird sofort der nächste Befehl an den JUMO dTRON 3XX abge-
setzt.

7) Die eingesammelten bzw. zum JUMO dTRON 3XX zu sendenden Da-
ten werden in der Praxis von anderen SPS-Programmfunktionen aus-
gewertet oder aufbereitet. Dies hat zur Folge, dass bevor Daten inter-
pretiert werden können, immer erst kontrolliert werden muss ob die
Daten korrekt sind. Die beiden Steuerflags im Telegrammkopf (Auftrag
OK und Auftrag defekt) müssen überprüft werden.

1... 8 Abarbeitungsreihenfolge

A JUMO kann keine Gewähr übernehmen, dass die oben aufgeführten
Komponenten bzw. Erweiterungen einen fehlerfreien Betrieb der Anla-
ge garantieren, da eine Fehlerbearbeitung immer anlagenspezifisch
festzulegen ist.

H Wenn Sie zusätzliche Informationen zu den „Kommandos“ innerhalb
des GSD-Generators benötigen, nehmen Sie bitte die Schnittstellen-
beschreibung B 70.3041.2 zu Hilfe.
Der Aufbau der GSD-Datei ist für die Installation an der SIMATIC S7
ausgelegt. Sollten bei anderen Steuerungen Installationsprobleme
auftauchen, müssen alle Einträge  Preset=1 gelöscht werden.
v Kapitel 3.3.4

In diesem Falle ist es zusätzlich erforderlich im Prozessabbild der SPS
die im GSD-Generator ausgewählten Variablen in der korrekten Rei-
henfolge anzulegen.
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